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Abtissin Im nahegelegenen Bassum »Wer ıst eigentlich454 auf Betreiben ihres ruders
Hartwig, seIlt 143 Frzbischof VON die Braut?«Bremen, annımmt, unterstellt Hıil-
degard ıhr wellttliches Ansınnen AaUuUs

enttäuschter 1e /uerst verweigert Wolfgang chürger (Hg.)
SIEe die Herausgabe der Nonne, WI- Segnung von gleichgeschlechtlichendersteht der postalischen Interven-
tion des Frzbischofs VOo Maınz mit

aren. Bausteine und Erfahrungen,
Gütersloher Verlagshaus,prophetischen Zeilen, bettelt lehend Guütersioh 2002, 160 eıten, 19,95

»In ITranen un Trübsal« den r7DI-
schof VOTNN Bremen Rückberufung
ihrer »geliebten Tochter« und Am uli 20072 verkündete das
schreibt zuletzt aps ugen UTL, Bundesverfassungsgericht SI p —

sItIve Entscheidung ZU Rechtsinsti-ihren (iunsten einzugreifen. Als
alles nıichts HUutzt. gibt Hildegard der [UTt der eingetragenen Lebenspartner-

schaft VO'T) gleichgeschlechtlichengeliebten Richardis In eiınem Schrei-
ben wIıe keinem Menschen Paaren. Gleichzeitig erschien Wolf-
ihre Gefühle preis: » Hore Tochter, SaNg Schürgers Buch ZUrTr Segnung

gleichgeschlechtlicher Paare.mich, deine MultterBücherRegal  321  Äbtissin im nahegelegenen Bassum  »Wer ist eigentlich  1151 auf Betreiben ihres Bruders  Hartwig, seit 1148 Erzbischof von  die Braut? «  Bremen, annimmt, unterstellt Hil-  degard ihr weltliches Ansinnen aus  enttäuschter Liebe. Zuerst verweigert  Wolfgang Schürger (Hg.):  sie die Herausgabe der Nonne, wi-  Segnung von gleichgeschlechtlichen  dersteht der postalischen Interven-  tion des Erzbischofs von Mainz mit  Paaren. Bausteine und Erfahrungen,  Gütersloher Verlagshaus,  prophetischen Zeilen, bettelt flehend  Gütersloh 2002, 160 Seiten, 19,95 €.  »in Tränen und Trübsal« den Erzbi-  schof von Bremen um Rückberufung  ihrer »geliebten Tochter« an und  Am 17. Juli 2002 verkündete das  schreibt zuletzt an Papst Eugen Ill.,  Bundesverfassungsgericht seine po-  sitive Entscheidung zum Rechtsinsti-  zu ihren Gunsten einzugreifen. Als  alles nichts nützt, gibt Hildegard der  tut der eingetragenen Lebenspartner-  schaft von gleichgeschlechtlichen  geliebten Richardis in einem Schrei-  ben wie keinem Menschen zuvor  Paaren. Gleichzeitig erschien Wolf-  ihre Gefühle preis: »Höre Tochter,  gang Schürgers Buch zur Segnung  gleichgeschlechtlicher Paare.  mich, deine Mutter ... Schmerz steigt  in mir auf. Der Schmerz tötet das  In fünf Kapiteln wird das kirchen-  große Vertrauen und die Tröstung,  politisch und gesellschaftlich heikle  die ich in einem Menschen besaß.  Terrain ausgeschritten, ausgemessen  ... Weh mir Mutter, weh mir Tochter!  und parzelliert: »Erfahrungsberich-  Warum hast du mich wie eine Waise  te« (S.16-27), »Kirchenleitungen vor  zurück gelassen? Ich habe den Adel  der Entscheidung« (S.28-64), »Theo-  deiner Sitten geliebt, deine Weisheit  logische Grundlegungen« (S.65-82),  und deine Keuschheit, deine Seele  »Historische Spuren« (S.83-97) und  und dein ganzes Leben.« Weil per-  »Bausteine, Fertigteile und Rohbau-  sönliche Töne über die Jahrhunderte  ten« (S.98-158). Alle Autorinnen und  in der Kirchengeschichte hinweg so  Autoren der Beiträge sind in evange-  selten sind, rühren sie besonders.  lischen Kirchen beheimat.  Die Stärke der vorliegenden Mo-  Erfahrungsberichte  von  Seg-  nografie liegt gewiss nicht in ihrer  nungsfeiern machen die Ernsthaftig-  Länge, jedoch in der Akzentuierung  keit der Frauen und Männer deut-  persönlicher Facetten und mensch-  lich emotionaler Ausbrüche sowie  lich, die den Segen Gottes für ihre  gleichgeschlechtliche Partnerschaft  Leidenschaften einer Heiligen.  in einem kirchlich-liturgischen Rah-  men suchen. Die Erfahrungsberichte  Martin Hüttinger  lassen eine große Liebe zur Kirche  erkennen. Sie verstecken aber auch  nicht das Leiden an der Kirche, die  sich mit der Homosexualität von  Christinnen und Christen schwerchmerz steigt
In mır auf LDer chmerz totet das In fünf apiteln ird das irchen-
große Vertrauen und die Tröstung, politisch un gesellschaftlich heikle
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Warum hast du mich WIE eıne Wailse (E« 6-2 )/ »Kirchenleitungen Vor
zurück gelassen? Ich habe den Ade! der Entscheidung« 8-64), » Iheo-
deiner Sıtten geliebt, deine Weisheit logische Grundlegungen« 5-8 )/
un deine Keuschheit, deine Seele »Historische Spuren« S5.83-97) und
un dein BANZES L eben.« Waeil DET- » Baustelne, Fertigteile un Rohbau-
sönliche one über die Jahrhunderte len« 5.98-1 58) Alle Autorinnen un
In der Kirchengeschichte hinweg Autoren der eitrage sind In CVaNSC-
selten sind, rühren SIEe hbesonders. ischen Kirchen beheimat
[Jie Stärke der vorliegenden MO- Erfahrungsberichte VON Seg-nografie llegt geWISS nıcht In ihrer nungsfeiern machen die Ernsthaftig-ange, jedoch In der Akzentuilerung keit der Frauen un Maänner deut-
persönlicher Facetten un mensch-
lıch emotionaler Ausbrüche SOWIE lich, die den Segen (Giottes für ihre

gleichgeschlechtliche PartnerschaftLeidenschaften eıner Heiligen. In eiınem kKirchlich-liturgischen Rah-
mnen suchen. Die ErfahrungsberichteMartin Hüttinger lassen eine große L iebe SA Kirche
erkennen. SIe verstecken aber auch
nicht das Leiden der Kirche, die
sich mMıt der Homosexualität VOoNnNn

Christinnen und rısten schwer



(QueerVerweise

LUL, Hhesonders wenn\n SIE auch MIt- auch innerkirchlich noch eın erheDb-
arbeiterinnen und Mitarbeiter sind. lıcher Gesprächsbedarf hesteht
hne diese authentischen Frfah- » Theologische Grundlegungen«
rungsberichte würde dem Buch eın sollen die Gräben zwischen theolo-
wichtiges Flement fehlen. [DDie eige- gisch-dogmatischen Positionen und

kirchliche Sozialisation |ässt eINe seelsorg! ich-pastoralen LÖsungen
Pfarrerin fragen: » WVer Ist eigentlich der Menschenüberbrücken,
die Braut?« [Damıiıt ird indirekt die willen. [JDIie evangelischen Kirchen

könnten sich leichter iun he!l derBedeutung der Segnung gleichge-
schlechtlicher Paare angesprochen: Segnung gleichgeschlechtlicher Pa3s
Ist diese Segnung denn NUu eiıne l  / dachte ich Ist doch nach ihrem
ITrauung der Ist SIE anderes? Verständnis auch die Trauung eInes
[)Diese rage zieht sich durch das g — heterosexuellen Paares kein akra-

Buch Viele Autoren deuten mentT, sondern die Bıtte den SEe-
damit die Schwierigkeiten d ob gCcn (jottes für ZWEI Menschen un
die Lebenspartnerschaft als »Ehe« deren Beziehung. An vielen FOrmu-
verstehen Ist der nicht, und suchen lierungen ird erkennbar, dass das
nach einer Bezeichnung, die nıcht Terral der Segnungsgottesdienste
MUur Juridisch exakt ist noch eın steinıger Acker Ist, un

unklar bleibt, wohin die »Stolper-[ )as Kapite! »Kirchenleitungen
VOT der Entscheidung« referiert steine« entsor werden können. DDIie
nächst ethische Reflexionen eiıner Spannung zwischen » Kirchendiszi-
verantworteiten Partnerschaft, plin« und pastoraler rursorge |ässt

sich mMIıt Händen greifen.dann eispie der Niederlande
und ÖOsterreich Z7WEeI nositive Fnt- » Historische Spuren« sind nıe
scheidungen zur Segnung gleichge- neutral. Peter Annweiler stellt Z7WEI
cschlechtlicher Paare vorzustellen. In Absichten heraus: »Zum einen,
diesem Kapite! hatte ich Jene Stel- bestätigen, dass das: Was jetzt ist,
lungnahmen evangelischer L ändes: Immer schon SCWESECN ist UJnd A
irchen Y die noch niıcht anderen, betonen, dass früher
weiıt gehen wWIeEe die hbeiden Beispiele. eine SanNz normale PraxIis WäAarl, Was
[Diese Texte hätten die Komplexi- jetzt verboten Ist.« 5.83) Der eINn-
tat des Themas aufzeigen können. zige Weggefährte In die Hıstorie Ist
Deutlich ird durch das Kapitel, ohn Oswel| -1  e der
dass die Kirchenleitungen, niıcht MUT seIner Parteilichkeit als anerkannter
der evangelischen Landeskirchen, und profilierter Historiker bezeich-
VOT notwendigen pastoralen und net ird Die Modelle mittelalterli-
kirchenrechtlichen Entscheidungen cher Segnungsfeiern sind anregend
stehen, die hne die bisher gemach- lesen und sicherlich eIne FrmMUu-
ten Erfahrungen he] Segnungsfeiern tigung nach vergleichbaren eutigen
nicht Sach- und menschengerecht Formen suchen un diese bib-
getroffen werden können. Zugleich lisch-liturgisch welıter entwickeln.
macht dieses Kapite! deutlich, dass ass ES noch vertiefenderer Studien
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bedarf, die historischen Spuren wendiger Beltrag für Gespräche ZWII-
Im Terraın der Segnungsgottesdienste schen Fachtheologen, Seelsorgern,
auch für die (Leitungen der) Kirchen Gemeinden un betroffenen Frauen
heute sichtbar machen, scheint un Mannern, nicht MNUur In den EVaTll-

unbestritten. gelischen Kirchen. |Jie Ernsthaftig-
keit In der Gemeinschaft der Kirchen» Baustelne, Fertigteile un Roh-
nach verbindlichen Formen für eiIneHauten« für Segnungsgottesdienste

haben noch keine » DIN-Norm« der Segnung gleichgeschlechtlicher Paa-
suchen, Ist für Ich In denKirchen [JDie Rechtsgrundlagen sind

oft unsicher, ES gibt neben der FO- Beltragen unüberhörbar. Auch für COI-

hodoxe un Katholische Leserinnenleranz auch viel Unsicherheit. [ JIie un | eser Ist das Buch eiıne wertvol-evangelischen Kirchen suchen nach le, anregende un diskussionswürdi-Normen, stellt Wolfgang chürger
fest Und diese werden offensicht- SC Lektüre, wei| sie, WIE ich selbst,

Anstöße zu Nachdenken findenlıch cehr vielfältig ausfallen. Die können.vorgestellten Baustelne, Fertigteile
un ohbauten sind aus eıner PraxIıs [ )ass dieses Buch zeitgleich muit

der positıven Entscheidung überentstanden, die auf eIne seelsorg-
16 Herausforderung Nntiworte das Lebenspartnerschaftsgesetz des

Bundesverfassungsgerichts erschien,Aus vielen Texten ird spürbar, dass
S zwischen den Seelsorgerinnen macht die Brisanz, das Jerraın »eln-

getragene Lebenspartnerschaft VOoTun Seelsorgern un den jeweili- gleichgeschlechtlichen Paaren«
sCcMN homosexuellen Paaren IntensIi- beackern, für die innerkirchlicheKontakte für die Gestaltung der Diskussion In allen christlichen Kır-Segnungsfeiern gegeben hat FS gibt chen [1UT noch deutlicher.gleichgeschlechtliche Paare, die als
Christen den Segen (iottes In eıner
liturgischen Form erbitten, die der [Ir. Benno Kuppler 5}
Ernsthaftigkeit (n Verbindlichkeit
ihrer Beziehung entspricht. Die
vorgelegten Beispiele spiegeln die-

Verbindlichkeit un können als
»Steinbruch« für eigene Segnungs-
gottesdienste wichtige Hınwelse g -
ben Fur die Kirchen Ist dabei nıcht

unterschätzen, dass solchen
Segnungsfeiern, WIE he] anderen
Kasualien, auch Kirchenfremde
wesend sind, die gerade In eıner cO|=
chen iturgischen Felier spirituel| un
emotiona| angesprochen werden.

[)as Buch »SegnNung VOT gleich-
geschlechtlichen Paaren« Ist eın nOoT-


